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Auch Oie SünDde  .
Zum Erosproblem Dei Charles Morgan un® Paul CiauOel

Von Hans Urs D, Balthafar

iam Deccafta«a; auch Öie ein ang Akkord der Welt un ein
Weg Gott: Oieles Wort ugultins fteht als über au0els »Soulier

OP Satin«!; ÖOnnte ebenfo über Der Romantrilogie Morgans® en hier
1DIieE OOrt FEros 1DIE ein Blig eine Ehe unÖd prengt fie auf, un hier IDIe
Dort DENDPT Die CNu Zu  = Heil Der Liebenden EsS MASG Der Mühe Dert
erfcheinen, mMift er höchften ute ODerner englifcher Roman®dichtung, Oie (r06
er fichtbaren erBun Roffetti, Bromning, Pater, unÖ mweiter Hintergrun®:
Plato, Botticelli, Sheiley OOocHh ein Qqualitativ Neues brachte: Die völlige Leib=
DeEerOUNGg DOer ideen, Oen eNÖLicCH gelungenen poetifchen Symbolismus, QOen
Der zerfaferte Pfychologismus ange Serungen hat, Orn höchften
Gipfel iranzı  Pr rama vergleichen, Or {r06 Qer ficheinbaren Abfage

0)1u niaffifche iranzöfi Iradition Racines, ug0os, Valerys Doch
Möglichkeiten OPs geheimen Frankreich abelais’, Balzacs, mDAauOs, 4USs=

DOen Dimenfionen efchylus’, Dantes, er el, ZUur Erfcheinung
gebracht hat,

Die Grunderkenntnis Dbeider Dichter icheint auf Oen eriten Blick ele 7u
fein, un MDr ftellen zunächft überrafchenden Ahnlichkeiten Heraus. Beiden
eignet mift lebgten Leidenichaftli  eit Oie Zur Welt unÖ iNnrer EnNOÖlich=
Beit, en mwWelt= unÖ® finnenflüchtigen Spiritualismus un Asgzetismus.
el aber mwileN, Daß 0Oas eigenite elen er Welt ft, fich jelber tran
izenDdieren großen Bewegsungen OÖPs Todes, er n0 Qer Kunft, in
er EIDESUNGK ungemeliener Sechnfucht, Ölr Wahrheit, Öie Blatonifche
1Oee, 09s iche plöglich anfichtig 1DIrO. Nur on kKÖNnte 0Oas eine hne
ÖOas anDdere erre  en mwollen: otft unÖ Öie Dee Ourch reine egation Oper Welt,
Qie Welt hne hre gleichzeitige Tranfizendenz. Ganz meltlich unÖ anze
zugleich mMuß er Dichter fein, 1WDeil Nur 19 Öie Geftalt OPs en  en Dafeins

fich NAaCNZE  nen kann. » Warum Dilden fich Öie Menifchen ein, Oagß Die
Bereitmwilligkeit, iterben, Haß 0O9gs en beinhalte? Es nicht mwahr.
F 1imm bei verftiesenen Aszeten, aber nicht myahr bei ORßraftes
Der bei eiUS. ... Die Welt ilt kein Kerker. Es iit Licht unÖ FreuÖde unÖ Hoff=

L Soulier ÖOP lg pire n s DAas tOUjOUFrS Sur, Pa 1929, Gallimard., Unfere
eu Überfeßung »Der ei0ene Schuh« richien Hei ÖOftto Müller (Salzburg * YVgl.QOazıu YTanz Hillig: StOZ 136, 187,

Das Bildnis (Portrait mirror), Der ur The Fountain), Die Flamme (Sparken=Oroke), alle Örei Deutich er Deutichen Verlagsanftalt Stuttgart=Berlin. Die Übé!‘=
fragung ift mangelhaft; abgefehen DO zahlreichen ftiliftifchen Unebenheiten glaudt der
Überfeßer, gemiffe religiöfe unÖ philofophifche Erörterungen Ddem en  en elier nicht
fumu en Qürfen unÖ aqauslaffen müffen. Wir zitieren Die ÖOrei er kırpz als B} F,
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NUNg unÖ Lohn ihr. ber Öle Mauern 1 fie uner a
un alle Lebenskraft, ja 09as en fe  Ya befteht Darin, fie Durchfichtig
machen unÖ® fie zule6t Ourchichreiten« Morgan 494). Brennt unferem
Zimmer Öie Kerze, en mir nicht Ourch Öie ichmwmarzen Feniter Öle Prne.
»Aber gibt Möglichkeiten, ichon mwmährend MIr leben, Die erze ZIDAaAr nicht
auszulöfchen, aber für eine kleine enden« (F 509)., »Wenn 0as
Haus Ourchfichtig DIirO«, hat Hofmannstha einmal gefagt, «gehören Oie
mitf ZUum Fefit.« »So Denn«, Claudel ein, »09s GeDdicht mmer Aur
vorläufige Grenzen, und agen vDOn großer Sichtigkeit 1vDäare möÖglich,
hinter Dem gefchriebenen orızon Oie Anfäge andern, blauen Umkreifes

unterfcheiden« (L’oiseau OIr 912). Die unfnei er Welt MDIirü
nichf aufgehoben, aber ihr er  ein 0as Banod, Oie Quelle, Qer Brennpunkt
»Im Himmel eine EeIVDESUNG, eren unzählbare Übertragung 09as
Irdil  inzelne (Art poetique 33). arum Dei Claudel Öle ftete Wiederkehr
OPsS FHammengleichniffes, enn Der Flamme OPs$S Emwigen Derzenr Oie
UndDurchfichtigkeit er Erde, Opfert fie Oas erhaltende eu2r.
Nie6fche iftf hier Sanz nahe. Andere en Oie Erde fichen, mitf Sorg
falt Oie ugen rer Haufung verkleben; aber ein großartiges Herz, vVon
er harten er ebe, umarmıt euer unÖ Folter. Oonne, Dopple Qein
Gluten, rennen nicht NUS: verzehre! eine ual IDAre: nicht hinreichend

Oulden. chts Makelhaftes fei er Eife ZOgen, nichts Blindes Oer Folter
OPs Lichts!« (Connaissance ÖDP 118-119.) Kein Symbol veich OÖileflen
Augenauffchlag Der emwigen egenmwart mitten ÖOen Dingen feitzubannen,
der Oas Herz ftocken Laßt; nicht 0as OPS Duftes antate D4 DOLE 79f.),
nicht Oas OPs all=Ddurchftrömenden Waflers Zr ro OQde), nicht 0ags OPS DEr
zaubernden Mondlichts (S { 197 nicht 0as er Mutfik (einzigartig
Geftalt SgeminnNeENO er Dona Musique OPS$S »Souyulier«).

Das verlorene aradies? immer gegenmwärtig, aber MIr können nicht mehr
hinein. Nur zumeilen HLIOGLich eIrvor für einen Augenblick, der
Kunft, Qer ebe, To0, unÖ gerade Öie AkRte, Öie erfcheinen
laffen, ein Nu ang uUuns hineinverfegten, enthüllen NS, Daß 1D1r Oaraus verbann
find (»Das Hauptleiden er Jugend: Diefes Kommen unÖ en ÖPS göttlichen
chts, einDar verdunkelt, eil Dr nicht Oas enie befigen, DON ihm Ourch=
Orungen MWerÖen. . 1 eiden ift, gefehen, unfere Zurückmeiflung Der elig
keit, unfere Un  gkheit, fie Ninzunehmen. .. Wir alle find Verbannte.« 388,
», Warum ift 09s en Ihr FeinO?‘ felbft‘, qantiıvortefe er, ‚bin mein Feind ‘«

442). O97F18Ue »SOoulier« hat ihn einmal gefehen, en »unmÄÖglichen
Stern« OPs Paradiefes (S Ü 65-66), aber Uur, atuıch mwiNen, Daß Oaraus
verbann »Diefe Schlüffel meiner egegle ag Prouheze), Oie ich ÖIr
allein übergab, wahr, Daß fie mif OIr nimmift, HUr auf eIDIS Oie
ore meiner eßen, Öie _Enthüllen OPs Paradiefes mir

Veal. Ducaffle?: Le Haradis Derdu Oans OPUDre P Paul ClauDdel (La Vie Intellectuelle
Julli 1935, 100-114).
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chufeft?« (S f 122-123), ber au Nur ein igener ein »ÖOffne, und fie
ir eingehn!« fagt ihm ouNeze » Wie foll Ma  “ Dir Öie FreuDde 3  e  J ivenn

inzige Türe nicht auftuft, Durch Oie fie hereinkann?« (S {25), Das
Licht fchon O9, Oas araÖQiles fteht chon offen, Die Welt ir0 chon vDer
Nur MIr find rer unÖ müffen nter aufenQ0 Qualen en lernen.

ebe, 100 un Kunft find für ClauDdel mDIie für Morgans Sparkenbroke Die
Wege Dieles find Orei Ekftafen, eine Orei Tode für Welt,
Die ihn DO ebenden ToD OPs Leibes eireien. Und IiDeENN er Teufel fie nicht

Der Torheit fie nicht verÖreht, find fie ein 100 unÖ ein
eben, eine ranfizendenz, eine Ekftafe, Öie Ausföhnung DON LeiO

unÖ FreuDde« (F 203). un für einen Augenblick Oie Teilnahme
Schöpfertum Gottes, ein Neuer  en OPs Dinges vDon leinem Uriprung her
Morgan »Stellen Sie fich DOT, kein Bach WEN Es ilt Der Besinn er
Welt. Es Bein er auf en Nun ichaffen Sie P, Das Waffler ließt,
eil Sie fchufen. OÖOren Sie’s?« IF 191-192]1, ClauDdel »UnD 10, IDeENN revelt,

Dichter, entz  er Aufzählung elien eim amen nennenD,
rufit OU’s geheimnisvoll 1iDie ein leinem PFrung, unÖ® Maße
einftens teilnahmift feiner Erfchaffung, MIr nun mit an leinem Beitehen«
1. ro De, 30). 1090 ift geheimnisvolle andort, DON Oem quUs 1DIr
mmer chon über alle nge hinaus find unÖ fie DON rem ENDe her, gie  am
vDonN Nes Grabes betrachten Morgan »Nie IDAr ihm Deutlich

Bemußtfein geRommen, Daß ÖOie Menfchen Augenblick Tes Lebens
für Qielen Augenblick aU! chon or  n (ind« 70[] ClauDdel » Wo Der
Wind Wo 0O9s eer‘224  Hans Uré o Balthafar S. J.  fchufeft?« (S II 122-123). Aber auch er ift nur fein eigener Feind: »Offne, und fie  mwird eingehn!« fagt ihm Prouheze. »Wie foll man dir die Freude geben, menn  du Ddiefe einzige Türe nicht auftuft, durch die fie hereinkann?« (S I1 (25). Das  Licht ift fchon da, das Paradies Meht fchon offen, die Welt wmird fchon verklärt.  Nur mir find blind in ihrer Mitte und müffen unter taufend Qualen fehen lernen.  Liebe, Tod und Kunft find für Claudel mie für Morgans Sparkenbroke die  Wege dahin: »Dieles find feine drei Ekftafen, feine drei Tode für diefle Welt,  die ihn vom lebenden Tod des Leibes befreien. Und mwenn der Teufel fie nicht  verdirbt oder Torheit fie nicht verdreht, fÄind fie ein einziger Tod und ein  einziges Leben, eine Tranfzendenz, eine Ekftafe, die Ausföhnung von Leid  und Freude« (F 203). Kunft ift für einen Augenblick die Teilnahme am  Schöpfertum Gottes, ein Neuerfchaffen des Dinges von feinem Urfprung her  (Morgan: »Stellen Sie fich vor, es ift kein Bach da. Es ift der Beginn der  Welt. Es ift kein Waffer auf Erden. Nun Ichaffen Sie es. Das Waffer fließt,  weil Sie es fchufen. Hören Sie’s?« [F 191-192]. Claudel: »Und fo, menn du redelt,  O Dichter, in entzückender Aufzählung jedes Wefen beim Namen nennend,  rufft du’s geheimnisvoll wie ein Vater in feinem Urfprung, und im Maße du  einftens teilnahmft an feiner Erfchaffung, mirkft du nun mit an feinem Beftehen«  1. Große Ode, 30). Tod ift jener geheimnisvolle Standort, von dem aus wir  immer fchon über alle Dinge hinaus find und fie von ihrem Ende her, gleichtam  von jenfeits eines Grabes betrachten (Morgan: »Nie zuvor mar ihm fo deutlich  zu Bemwußtfein gekommen, daß die Menfchen in jedem Augenblick ihres Lebens  für diefen Augenblick auch fchon geftorben find« [Q 70]. Claudel: »Wo ift der  Wind jegt? Wo ift das Meer? ... Das Vergangene mar, aber es ift nicht mehr.  Ich fühle überm Antlig einen kälteren Hauch« £, Gr. Ode 71). Liebe aber ift in  paradozer Weile beides: Eingang in den Ichaffenden Urgrund als Schöpfung  des Lebens, - und dies durch den Flammentod und die Qual der Begierde und  der Verfagung. Bei diefem dritten Weg, der die beiden andern in fich einfchließt,  müffen mir nun vermeilen. Denn Morgans Trilogie ift in erfter Linie, mie  Claudels »Seidenfchuh«, die Entrollung des Erosproblems.  »Der Quell« heißt der zıveite Roman Morgans: auf der legten Seite enthüllt  fich das Rätfel diefes Titels. »Und als er fie jeßt anfah, fchien ihm, daß er nicht  nur fie fah, fondern den Quell feines eigenen Seins; daß jegGt und feit je eine  Übereinftimmung zmwifchen ihnen beftand, tiefer als alle ihre Verfchiedenheiten»  (Q 571). Und früher fagt Lewis zu Julie: »Man liebt, mas außerhalb des  eigenen Ich fteht, und für mich haben Sie aufgehört, außerhalb meines Ich  zu ftehen« (Q 270). Auch Nigel und Clare im »Bildnis« verftehen ihre leöte  Einheit im Schöpferakt Gottes (B 253f.) und in Sparkenbroke gemwinnt diefes  Wiffen ein mundervolles Symbol, da Mary aus ihren hohlen Händen Piers zu  trinken gibt. »Als er aus ihren Händen getrunken hatte, mar alles, was fie  von fich mußte, ... aus ihr entftrömt. Sie mar zu Waffer gemorden. Sie hatte  gegeben und empfangen« (F 206, vgl. 463). Claudel greift immer mwieder zu  diefem Gleichnis des Waffers, wenn er die legGte, gegenfeitige DurchdringungDas Vergangene IDAaATr, aber nicht mehr.

überm Antlig einen alteren auch« © Gr. ODe 71). aber ift
paradogxer beides: insang Oen ichaffenden Urgrund als Schöpfung
OPs Lebens, unÖ Oies Durch Oen Fammentod unÖ ÖOie yual Der egierde unÖ
Dder Verfagung Bei Oilefem ÖOritten Weg, Der Öie beiden INOPTrN fich einfchließt,

IDIr un Dvermwmeillen. enn Morgans 110818 in eriter nie, IDIE
auQßels »Seidenfchuh«, Öie Entrollung OPS Erosproblems.

»Der yell« er Zıiveite Roman Morgans: auf Der legten enthü
fich Oags Rätfel Diefles Titels. »UndD qlg fie e6f anlah, chien hm, Oaß nichft
nNur fie ah, fondern Oen ue feines igenen eins;: Daß e6t unÖ eit Je eine
Ubereinftimmung mwilichen nen beftand, tiefer qls alle hre Verichiedenheiten»

571), Und früher lagt Lemw Zu »Man lie IDAS außerhalb OPS
igenen fteht, un für mich en Sie aufgehört, qußerhalb meines

itehen« 270). Auch ge un are ım »Bildnis« veritehen hre
Einheit Schöpferakt Gottes (B unÖ Sparkenbroke geminnt Oiefes
en ein Symbol, O9 Mary aqus ren hohlen Händen ers
rinken gibt. »Als 196 en Händen getrunken hatte, iDar alles, ID< fie
DON mDuBßfte, qus ihr eNUTIrOMT. Sie IDar Waffer Sgemorden. Sie
gegeben un empfangen« (F 200, vgl 463). ClauDdel greift mmer wieder Zu
Oilefem nIis OP$S Waflers, IDenn Oie lette, gegenfeitige DurchOringung
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Der Liebenden Emwigen childern mwill, jJene inheit rer igenen
Beflon! (g Gr. Dde) Prouheze ill iterbden, um fie mit a} nZu  z  =
gehen; » [ ill mit Qir Urfprung n} il mich Deinem Der.:

mählen! ill Pg ernen mit Gott, nich: zurü  zubehalten, ÖOies völlig Sgufe,
völlig verichenkte elen zZu flein.... Die Kraft, mit Der Ddich liebe, nicht
verfchieden DON er, DdDurch mwmelche Oa bift« (S 1 127-128). So 0as Bild 0OPs
Untertauchens Die Flut Gottes beiden Dichtern vertraut Morsan
B} 229.-123; ClauDdel e  & I] annn aber muß Ddoch eigen, Daß
NISUN: nicht geradlinisg unÖ bruchlos erreichbar »Sie unerreichbar«,
fagt ulle, »1DIE e{1IVAS, Ogs tiefen affers egt. Wir können
fie en und erkBenNen. ber mir können nicht NZU. Wir können fie nicht
wiedersgewinnNeN« 538). Und kÖönNnnen TOoOuNeZze und
zueinander »Beide, Durch chte Mauern Yenndt, vergebens, um

egegnen, ber Treppen OPS Wahnfinns« (S } 123). Nicht nur außere Riegel
rennen fie (verfinnbildet Durch Öie Mogador Dei Claudel, Ddurch Die
ieri|  erf  ns Morgans »Quell«) find nur 0Oas Dder
Grenzen. Es nußst Prouheze 1DENIS, Durch eine DornenitarrenO Schlucht aus

zubrechen, als emis, fich unterirdifchen Graben aus feiner Haft
bohren. Ermachen qUS$ Dder Ekhitafe er »Quelle« Die Welt ift, 1DIEe ge
mweiß, Ogs Wiederermachen Gefängnis (B 133). Und Öie Schranke
erft, qlg TOUNEZE fich mift Qer Burg Mogador Öie Luft prengt. DNie
BE, fagt arn Der betrogene Julies, Der feinem Sterben 0as
höchfte Morgans vermwirklicht, »ROMM Dem unmöglichen Teilhaben

naher aqls alle InOere menfichliche rIa Wie andere vermeintliche
Teilen auch fie unmwirklich, Ddoch ift Öie erhabenfte Unmwirklichkeit« 427).

So Der 1e O9as Schfite ParaDdor DPs en  en Dafeins
uUunÖ FOrderunsg gemworden: 10821 ndliche elen, miIie mit Feffeln für
aneinandergekettet, > Oie enDdlichfte Endlichkeit, Den Leib 0135 andern,
muüflen ineinander Oas ndliche verzehren, Durft nach Der Quelle«,
nach Oem »GrunÖ« unÖ »UrIiprung« ftillen. el Dichter Dieles
Para0or DaDdurch gefteigert, Daß er Fros eine chon beftehende Fhe aufiprengt.
ber mwährend »Das Bildnis« unÖ »Der Quell« Zum wahren Ehebruch fort

(mobei Oas gebrochene Band en Liebenden nur Oen Stachel unÖ Öie

Unmöglichkei der Ddeutlicher einfenkt), verftehen »SparkenbroRe« un
Claudel, Daß auf gro ymbo gar nicht eigentlich ankommt TOou  z
heze hat oOrigue, Sparkenbroke hat MarYy nicht eiblich befeffen fie verftehen,
Daß 1in1iS ähe un Ferne nichts hinzufügen, nichts mvesnehmen
ann. Das heban0 1DIirO Iomit, mMWie° egre nur Zum nn Der

Unmöglichkei rer »Wenn fie denke, begehre ich je qnderes DOTMN

hr, qlg jäh heilige ZumenDung Herzens? mill DOT fie treten
qlg Dieler tiefen rennNungs wilchen 1, Daß Öie andere, Oie ntiftand
Durch O9gs Dafein en Mannes, Der fie DOr mir Befiß nahm, nur

ein Bild ift« (S 78). Un gibt 69 [9, bei organ unÖ Sanzen Werk
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audels, keine »glückliche Ehe«, 0as NUur Die Foléerung Oaraus, Daß Oie
glücklichfte eDe, ivenn fie verfteht, »unglücklich« ift, eil fie Unmögliches
mollen Muß. An Dieler Stelle fteht, IDAS Dei beiden 1IDIE Die Rechtfertigung Dder
geipren Ehe erfcheinen möchte Der Blig OPsS Eros, Dder hre Feffel zerfchmilzt
unÖ 71021 eien legten unÖ ar aneinanderkettet, er  ein ob
Ohl als chu ugleich als na: Der er Rodrigues, ein Jefuitenpater,
bittet Gott, feinen geliebten ruder auf Oiefem Ounkeln Wege Zur Tranfzendenz
P$g Weltlichen führen (S 20-21), unÖ Prouhetzes Schubengel, Dei all
feiner Strenge, er  aue ob Qer Erhabenhe Oieles (S Ö 95 f,) unÖ Deckt
ihr EnDde Oen SaANZzZen verborgenen Heilsplan Gottes auf (S Wa 59 f.) TOU
heze Dittet ZIDATr Öie Jungfrau arla, fie behüten, aber fie mit halbem
erzen. Denn, fo eiß auch Mary, »INan kann nicht Oie beten«
(F 503), »Fröftelnd erBannte fie Öie Unaufrichtigkeit rer Gebete, enn fie
chon vorausgemwußt, mwelcher Führung fie folgen 1IDEerOe« (F 655). Hinter beidem
fteht Gott, hinter Der Heiligkeit OP$S Ehebands unÖ hinter Der Abf{foluthe iNrer

»Gott hatte fie Öie Enge trieben« Dichter fragen
nächft nicht nach Recht unÖ Bere:  SUung OPsS Eros. Er 09, eine
Tatfache, ein kataftrophifches reigni1ıs, Don Pelage, er enge Prouhezes,

OmwmeNIg ihn anzukämpfen, 1DIiE Narmi6, Der Mann Julies. Und
1IDIE fie, »rechnet« gie  am oft felbft mit Der Tatfache, quch mit Der
chu efiam peccafta unÖ hat fie chon eingeflochten ın feinen eheimen
lan: Eros ift ma  gite Schlinge, indem quäalendfte Geißel

FEros Oie Lift OPsS Ab{foluten enn Oie Frau (fo Definiert fich Lalä Clau=
Oels »La Ville«) i{t »O{Ie Verheißung, Ö{ie nicht gehalten mwDerden kann«., Unablös=
bar Oie ONNe iNres Leibes n  en eine Kette, lang, Daß fie Ourch
Die Welt chleift unÖ ihr ANÖPFPS ENDe Gottes Hand Unverhüllt
rhlärt Prouheze er nge (»Der Engel ‚Und 1DIE, ivbenn nicht NUur
eufe mwWDÄärit für Mmich, fondern KÖDer?‘ Prouheze  D  n Ourch id)/ Daß Ol
oOrigue fangen mwillit?‘ Der nge ‚Für Oielen Stolzen gab Bein INÖPFeS
ittel, ihm 0Orn Nächften begreiflich mMachen unÖ pürbar ins Fleifch
bohren, kein anderes ittel, ihn Oie Bindung fühlen laffen, Öie Not unÖ
Öie Notmendiskeit, 0en Höheren ber ihm, 0as eie über ihm Oijefes er.  =
ichiedenen Weflens, keinem anOern Grund, alg bIoß eil 09 ift.‘ TOuU
heze ‚Wie enn SO IDar enn erlau eie Der OpTe ZuUum
andern, fo enn wahr, Daß Oft nicht 19 ift? Der Mannn
Den Armen er Frau. ... Der nge ‚Wie 1mDÄare eiferfüchtig auf Ogs Werk
feiner ände? Und mDIie 1093s ge  anen, Oas ihm nicht Dient?‘ TOUNEZE
‚Der Mann Dden r'men Dder Frau vergißt Der nge ‚Vergißt hn,
IDENN Dei ihm ift? ihm. enn ferne, IDEer einbezogen 0Oas Geheimnis
feines anens Wer abermals für nen kurzen Augenblick Öie Edenpforte
betritt Durch 0as Tor er Demütigung unÖ 0OPs Todes?‘ rounNeze quber
Oem Sakramente nicht SündDde?‘ Der nge ‚Sogar Oie SünDe! Auch Oie
muß Dienen.‘ TOUuNHeZe ‚So S Iufl, Daß mich Der ngel ‚Gut
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IDAr S, Oaß Ddu ihn Sehnfucht lehrteft.‘ TOuUuNEeZE ‚SCHNIU! Wahns?
nes atfens, Der ihm auf eIVvIg entflie Der nge nIy
nach Sein, Der Wahn nach Dem ein. eNNIU: Ddurch Wahn hin,
fich nach Sein, Durch Oas ein hin« i} 66-67). Und organ ühler,
platon  er »GeraDde Daß IDIr Ddie rauen]| lieben, chließt fie für einen en  =  =
blick unÖ ichenkt Uuns reiheit, nicht NUur DON ihnen, auch vDOnNn Der eigenen,
Körper‘  en Es Rlingt DaraD0Or un Ddoch anz infach, Daß mWr
Dieflem Augenblick einer uns gleichgültigen Frau bemwußt bleiben können,.
aber Frau, Die 1DIr ieben, unausfprechlichem Staunen entfliehen. Sie
hat Die Macht, uns Zı eireien, 0as es Pg eine mwunNdDertätig Macht«

94-495), »Kein Mannn eine Frau DUr rer willen,
ne rer Perfon kriftallifierte IDee« (F 450). Dee fah

Dei er eriten Begesnung mit 167), Diefem Sinn
are für ige »nicht Ziel PeiINes Begehrens, fondern Mittelpun einer Hen
barung« (B 112), »Es fcheint ein eIVDIgES efich fein« Als Ön »n
ermarteten Einbruch er Seligkeit« verfteht OOTISUE DiIe Der Frau
en er eroen Der Itgefchichte »Ein Blig nen rglänzt, Durch Orn
Öie Welt, ToDde roen, fürderhin mmveggerückt ihnen, eine
Verheißung, Die nichts Der Welt Zu DEFrMAS, nicht einmal ÖOiljeles Weib,
Oas ihr Augenblick lang für ZUm bot« (S i1 121).

arum Oas Weib eltfam verdoppelt fie iit ugleich Öie ar’Mme Sterbliche
und Oas ern (B 201 s 126), un ‚67 kann nicht InOPsS lein,
alg Oaß, Je 1veiter Der Weg er fortichreitet, mehr Die Dbeiden Ge=
ftalten fchmerzlich auseinanderklaffen, denn mwmenn PN!  en Leib Oie Sechn.
ucht ins renzenlofe wächft, veriteht fie zulegt, Daß kein e$ Ver=
heißung Zu halten DETrMAS., »Es gibt kein Entfliehen DOTr hr. Solange fie lebt,
IDeErOP ich mift Ye weniger wvagen, mich ihr Zu nähern« (B 359).
»Erreichen fie NIe« (B 381). »Jegt kam ihm ÖOr, als 1IDAre eine Sro

wilchen ihnen, Oie vDOoOn Tag Zu Tag unÖ vDon Jahr Jahr 1TIveitern
MulBfte. . .. Aber] konnte Dielen amp nicht aqufgeben, lag feiner
Natur« 570). Und ulNe »J bin Göttin, Lemis« 981), mDie ClauDdel
einft qausgerufen: »O reundIiIn, bin nicht ein Gottl« (g Gr. ODe 69,) » Wenn
mDr ZUr Freude mwallen«, fagt Prouheze, »IDAS$ verfchlägt S, iDENN hienieden er
Weg entgeg  gefeGt unferer leiblichen verläuft?« (S 1 127.) So
treibt Die 1e ndigen, furchtbaren 100, nicht Der Weifle, Daß Der
POENÖOP feiner mußBfe, U otft Zı erlangen, Iondern f0 y Daß
feiner eDe, ivoenn fie Sanz veriteht, Der chon eiINmMONNF. »Bei vielen
Menfchen PE NUur ein Bligftrahl rer frühen Jugend Später vergellien fie
Öie Notmendigkeit, unaufhörlich fterben. Sie ecken Oen Kopf unfer Oen
Flügel und fiGen auf rver Stange und können nicht begreifen, Indere

LE  an Orn OPS$S Käfigs Oen Kopf mwundfchlagen * glaube, enie
Öie ra Zu (iterben« (F 239). Rodrigue ein folches enle »Woher annn
Oiefes efle Frohlocken, 1DIie Der Gefangene, Der Der Mauer Öie hÖört,
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Ddie fich eiInDONrFr a 4 iDENN der OPs 10Ddes unfere nOrang, Der
Ichmwingende Stahl? so IDar Öie Schau Diefes Engels für mich mwie ein OP$s
ToDdes! mwie brauchen IDIFr Zeit Sterben, un ZUu Ians ift IUı  S, Oas längfte
en nicht, IDEe <  — ernen Silt, Oielem geduldigen Ruf entiprechen!«
(S ] 121-128.) Der ToO, Dder Oem egehren ift, oll 0Oas egehren nicht
vernichten, ennn Darauf, mwie Öie Flamme auf Ddem Docht. ber in Die
Hamme geht CS, Oie allein und a  °  f find ier »Der nifter.
chie‘ wilichen egehren unÖ ift] Der gleiche mie er zwilchen Verfen unÖ
Poefie« (F 592). Die Flamme er nne »{ nicht mein SANZzZES mDie nicht
anz Oas Ihre Als können mir Durch fie hindurch un0 ber fie
hinaus, nicht, eil fie verfagt, Iondern eil IDIFr ihr überlegen find. Wenn Oag
nicht utrifft, annn Öie Verderben, annn gibf kein Heil als Ver
zicht« 272). So eben verfiteht auch O!  Tr  e Die nne: qls Öfn Stoff
Brandes, Der nicht mehr finnlich (S K SÖf.). Die er egierde
ift Ggar nicht zuftändlich fefitzulegen fie ein notmendiger Weg, er DOoch

Augenblick überflüffig acht. »Deine eine Alchemie, Öie
meine ügen ZUr macht« (F 580). »Liebe«, fagt arı  / »ift auf
en ZU  = Wachstum er gele Of19. Sie zurückzumeifen, während mir rer
noch ürfen, Oas hieße, uns Durch Afzetentum verkrüppeln« 495). So
bindet 0Oas OPs eiuiten feinen Bruder {al »an Ogs Gemicht Dieles
aNDern Weflens, 0as ihn über Oie Leere hin anruft«, unÖ Ogs ihm beibringen
foll »nicht nur 0Oas Sechnen« (Das RÖNNEN Qie Sinne), ONDdern »felber erfehnt ZUu

fein« (S ! 21) Die Verbannung er Weg ins aradies, 0as uns
hienieden gerade nNnur annn offeniteht, iDenn IDIr aqUs ihm veritoBben ind »Das
chickfal am unÖ Fvas, A 448), »D nur Öffneft mir Oas ara0les, unÖ

NUur vermwehrtt mir, ihm Zu bleiben.... JeDde Flutungs OPeines Herzbluts
eOanken mich mir Die arter, Daß OeFm Paradiefe nicht ent
OMMmMe, aus Oem mich qusichließt« (S 204).

muüunDet Oieler Weg? Er Oahin, Daß Die Liebenden Oags Schmert,
O9gs Herzen OPsS InO0ern (S 89), bis in Oie lebendDigite en
muNen. Weil 108 ift, mullen fie einanoer Ööfen, fie lieben. Dei
Oorgan ift reilich Diefes ParaDdorx nicht Dis ZUur legten Härte ge  eDen, enn
Julies Verrat AarTvI6, Der Zur Vollendung re nicht felben
Sinn ein Werk Der ihm, 1DIE 0as Schmert, OQas Narmi6 mwilchen Die
Liebenden, PIDIS und ulle, lest, ein Werk er UndD auch Sparken
brokßes Opferung Marys bleibt DON feinem gOoismuUs befleckt. ber Prouheze
eriteht hre Aufgabe 3 »Oh, kann ihm. geben, <}  ® verlangt! Ja,
ihm fehlen nicht SENUS, ill ihn verraten! ... Warum vermweigert‘'
hm, IDONA ein Herz egenhr Warum follte Oas ihm fchonen?«
(S f 200.) Und fo muß aul oOrigue Oem ToDde
qusliefern (S 74-75). Das Band ir0 DON Oen Liebenden felber mwieder
entknotet un gerade endgültig gefchlungen. TOoOuNeZe muß Rodrigue
Ditten, fie vDON Der »Verheißung«, QOie fie ft, freizufprechen. Sie kann fie nicht
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erfüllen. Doch, ‚9 fie zule6t fteht, Emwigen, gibt kein Verfprechen unÖ
Binden mehr. Die egierve hat ihr Werk vollenDdet: Oas Schmwert ins Innerite
geOrungen, Oie Unmöglichkei ermiefen, Der Tod OPsS Eigenfeins vollbracht,
unÖ eben Dieler größten Leere unÖ FeNNUNGg 0Oas Wunder OPsS Beifammen.

Otft ermöglicht (S I1 123-129) *, Was Prouheze DON oDrigue, Oas
heifcht DonNn »D ußt einmwilligen, ußt mich freimillig cheiden
laffen, hne Reue, TIränen un0 nKlagen« 485), unÖ Mary vDoOn Sparkenbroke
»Aber zuer gib mich reil« (F 539). Und unÖ Sparkenbroke mullen, Mmie
oOrigue, mwennsleich nen faft Oas Herz bricht, Dieler mwillfahren
am Oie OPsS Eros EnDe, unÖ Oie bmwmefenhe Der Geliebten
(melche Oie chfte Form rer ift) gibt Oen Weg faldı hinein
frei. »Unter Der nunmehr genäherten Form 0Ps Entichwindens« TOUNEZ
Dei oDrigue, er fie bittet »Vollen Die Abmeilenheit!« (S 120.) Von
Sparkenbrokes leßtem ang Öie ruft aber PS: »Von ihm IDar Dder
10ANg leiblicher Erfcheinung MMEeN, un Durch hre
wefenheit hbindurchfchritt IDIE e1in Gaft Durch eine OÖffenfitehenDde JTür aUs ein
außern ın e1in nNnNeres Zimmer, näherte fich ogleich ma  gen
eien, 0Ogs ihn fie lieben geheißen« (F 701).

Wir vermwmeilten bei Qer Ahnlichkeit Morgans unÖ enn erit qUs$
ihr Heraus Der legte, aqabsründis UnterichieO wilchen beiden DNichtern
glaubhaft MAaACNEN. Morgans ift ein Platonismus, er ÖIie chriftliche
Tranfizendenz Der ın e1in mwelthaftes Tranfze  eren zurückbiegt. Claudel
ebt DON Katholizismus, Der immanente Tranfzendieren Oie
Tranfzenden Gottes auffprengt.

»Das BilOnis«, Morgans erites Werk, mwefentlich DaDurch gekenn
eichnet, Daß 0Ogs »Paradies«, Die inheit DON Dee unÖ0 Sinnli  eil, ein.
feitig nach rückmärts verlest Qie (fpäter mm nnur fehnfüchtig mwWieder.
erinnerte) 1n  el »Es nicht nur Luft, Die Liebende] antre Iondern
ein verge unhen, Öie erite, DON ihr zurückgemiefene Form Der 12

Von hier Licht auf Qie unRkRelite un mißverftändlichfte zene OPs »Soulier«,
in der POUNFZE rvrem ZI0E  n Gatten, Oen fie aus GrünDden er Staatsrailon eiraten
mußBßfe, er ein fternder poftat 1IDUrOe un!' DON Prouhegze nun als LÖöfepreis für eine
Bekehrung und Rettung hre Losfagung DON oDrigue verlangt wilder Hartnäckig=
keit ele vermeigert. Was velagt eg Hat Camilio, Dder Mann, nicht ein Recht auf 0as
erZz feiner Gattin? uma O uUum en P feiner gele ge Aber er zene

qandere Rurz DOrau  ansch, er Prouhtze DON vrem nge Traum Durch Die
reinigenden Feuerströme OPs Pg unD Ddes Fegefeuers hindurchgeführt IDUrOP. Sie
eht Ichon enJleits der chmelle, ihre iebe Sanz 08$, SAaANz
gemworden. So mieDderholt fich hier ganz abgelehen a0ON, Daß er Verzicht, en Ca=

forDert, eın MißverftänDdnis quUus$ leiner Härefiie Heraus Dal. unfer »„»Nachmort«
Zu »Soulier« 449-451) etma Oas er Schlußfzene DON »|’Otage«, Dder die
HelDdin, Sygne, vrer Hingabe 19 vÖllig »bis zu leßten Tropfen erfichöpft« ift, Daß fie
nichts mehr verfteht, nichs mehr DEFrMAG, mWDIie entfelbitet (Vgl auDels Schlußnotiz

»V’Otage«), Großartiger und organifcher »V’Otage«, mwmirkt 0Oas »Soulier«
Doch noch tragifcher unÖ mwilder, da  I Ddie äußerite Situation, die ClauDdel je erionnen hat.
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ivieder zu ntdecken« (B 372). Die Seelenflügel, Öie Dder na en usen
Dlick ang Defiben glaubte und, eil glaubte, aU! mwirklich eix
(F 387), kannn bhm fpäter Nnur Öie unmwirkliche Wiedervergegenmärtigung enes
Augenblicks zurückgeben. Sie Oas Werk Der Kunft ODer, mie »Örr Quell«
allgemeiner wiro, Der Kontemplation. Nur »1 rem egten Bemußt=
fein, auf Oiefem abgegrenzten rund, rblüht Die eis aqus er Saat Oer
Gehbeimniffe, eren firuchtbarfte unÖ T10oD find Auf dem Gebiet Der Tat,
0as Öie Menichen en NECNNeEN, n fie NUur D  e Gefühle Luft
unÖ Ansgft« 411). So Qibt bei orsan überhaupt DUr eine »J at«, Oie
künftlerifche, Ausdruck unÖ Vollzug Dder Kontemplation,. EsS ift alfo nicht NUur
10, Oaß, 10ie Hölderlins Hyperion, Öie Welt er en, politifchen
Tat und (e] ift durch Öie äfthetifche Kontemplation (Die Form
0OPs yperion ilt Ja, mwie Die OPsS »Bildniffes«, wehmütige Rückfchau DOTN
Horizont 0135 Alters un OÖPS$S Pes$ her auf Oie Hohe Zeit Der ugend), ondern
Qie ge  erte Epifode ift chon Rückfehau. Schon mitten ihr

P »Eine unmwiederbringliche on IDAr ın unÖ® NUur hre
chale zurückgelaffen.« (B 299). Schon e6t fteigt 0Ogs »Gefitirn« Dder 1e Nur
DOM Horizont OPsS 008es, OPs Grabes, Der Unmirklichkeit P$ Weltlichen

(B 96f.) Indem nun aber Öie »[Dee« eiINZIS 4uUs rem Gegenfaß qals
eDNIu: emporf{iteigt, mMuß fich eine enOgültige Verichlingung vDon egierde
unÖ 22, DON Serualität unÖ ger Wefensfifchau ergeben, che
Fortichritt, Ja eDe e ewesung, verhindert. Die Gleichzeitigkeit
Der bis ZUum Animalifchen entieffelten Sinnli unÖ Der Sublimität er
platoni  en Schau ir0 Zu einer en, rein yrifchen Zwei=Einheit, unÖ

vllig folger  18, Oaß Oer Roman in eine chte Ehebruchsi{izen UunDet,
mDE  e gleichzeitig Oie eine Enthüllung 0125 »Gefitirns« Oer Dee »Ihre
Lippen, eren Berührung Die erührung OPsS Pg ift, find 1D0IE Oie Lippen
ner Dirne unÖ en Ooch 0)1% Maijeftät iteinerner Lippen, Die eine Berg
mDanO gemeißelt IDUrÖrPnN. bin Ze  en qualvollen Wideritreit DON Herr.:

unÖ® nbetung« (B 374). Eben Einheit irO Zu  - legten eien
OPs Dafeins, 1DIrO arum, ftatifch, mitfamt feiner chu unÖ SünDe, DON er
Schau Qer Kontemplation gerechtfertigt »Ein großer unitier gemwahrt
allen Verhüllungen jJene Unfchuld OPsS Lebens, mwelche er inzige Hintergrun:
ilt, Der Öie vDon Schmerz unÖ Freude unÖ menifchlichen rleben
hervortreten laffen kann« (B 349).

Diefer rein atı  en inheit voOn Uunde un rlöfung ftellt Claudel eine Oyna
che gen. Das verlorene araQlies für uns nicht mwärts
en oOrigue eift eOe »Wiedererinnerung« (S 62); unÖ als nach
zehn Jahren ITrennung Die Klänge OS Briefes vDon TOUuNEeZE in fein Ohr
Oringen, 09 nicht 0as Auftauchen eren »Mir DOT er
Vergangenheit! haffe Öie Erinnerung Die Stimme, Oie vorhin Hören
DVermeinte auf Dem rund meiner fe 1DeEItL hinter mir, fie eg nicht
Rücken, DON DO her ruft fie mich an fie Oem Vergangenen, o enft
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hielte fie nicht {oviel Bitterkeit, foviel Stiißel« (S FEn  ] 83.) An Öie Stelle Oer
qals Grundelemen Die yramatik: Das araQ0ies ift DO uUuns, unÖ ir0

JTat möÖglich als ein Weg Darauf Nin, ir eggierve gemeiht unÖ nachgelaffen,
qls eine Straße, Oie, einmal bgefchritten, von fich feilber wesführt Die enOgültige
Zwei  Einhe vDon unı un einheit, 1DIeE »Das Bildnis« fie verftand, Iöft fich
in eine eIVESUNG vDon unde Zu hin. orsan Hoffinung,
eil Die a00OF Verfchlingung (göttlicher) »[Oee« unÖ rdifch=fündiger)
» Jeilhabe« Oas ift. Bei Claudel TOmM Die Welilt als ber fich
Hinaus,

»Der Quell« ZIDATr alle großen otive 0OPs »Bildnifles« fort. ber Oie
Starre O2r Rückfchau als FTUunNnO90IOorm ÖPsS Dafeins ilt fich ruhenden,
fitrömenden Gelöftheit OPs Augenblicks gewichen, Ddem fich Vergangenheit
un Zukunft quineben. Kontemplation e6tf Oie MöglichReit,

Augenblick anz gegenmwa  g fein un ihn gleichzeitig (von Der
Grenze OPs Pg her) je chon überfichritten ihn Sanz Zı en qus  “
Der Dvefeligenden Diftanz unÖ re Deilen, er ihn je fchon Oahingegeben
Hat, Das Der Sinn 0OPs i0eals, Oem Lemis unÖ fich finden:
Unvermwmundbarkeit. »Eine ZitaDelle Der Sinnenmelt zu err  en, hne
erit Öie nne zu rn  ell, Die gegle nicht aUs er Abtötung 0OPs Geiftes unÖ
Leibes aufzubauen, fondern Ourch Ausmahl unÖ Schulung Der Lebenskräfte
OPsS Sanzen Menfchen, 0$ unÖ ungeteilt, zu jenem rieden hinzuführen,
er unvermwundbar un keines fterblichen Panzers bedart, OÖlCs IDar ein
Ziel« 357). UndD noch hellen  er » Alle 1e EeIVDESUNG, eg
Wahrgenommene fließt, FEr möchte, unÖ fei auch Nur für einen Augenblick,
lein iDIE Öie Götter D S Pa unvermwmundbar un unbemegt« 43), Was alfo arnı

leinem Tode vermirklicht, 0as hohe ea er StOa; reilich nicht
jen Zerrbildes ftoifcher Philofophie, Oas ihr Oie d vDOn eine
» Vernichtung Der Leidenfichaften zuichreibt, IonDdern ner echten Stoa, melch
in mer eile Oas Pafifive er LeiDdDen ein unabhängig
Aktives vermwandeln rachtet. Auch Qie Stoag, ein Epiktet, en Mark Aurel,
ein Seneca uchen ReineSMWeESS Entfinnlichung, fie bleiben ffen für Die kROs
mifchen Schwingungen Qer Sympathie, Der Be, OPsS ToDes; aber eben gil
fie fich den KOSmOSsS Yem Leib und anvermwanDdelt haben,
fie in ihm geichüßgt DOT en außern UÜberfällen Anankes, armı ift Qer
Stoiker, geraDe auch olalyı noch, eich un leife, IDENN quch rchf=
arer Qual, Oag Band mwilfchen fich unÖ Zer  et. »Einem folchen kannn
OAs Schickfal nichts nhaben Der DIELMENT, kannn ihn nicht erühren, auch
IDenn ihm Leib unÖ e?2le zerfleifcht« 423). ber DIie furchtbare 1LOS=
chälung Narmwit eine Jat ngeil 0PsS (und Oijefler 100 ein
KFiegSVeErwWuUNOUNGS ift »0861 IDAS eine er Ordonnanzen 09gs »Einfrieren«
nannfe 373), fie kannn nicht hne weiteres Oie verpflichtenDde Haltung Qer
Liebenden, Lemis  7 unÖ ulies, en. eren ea mu eigentlich OiP
inheit OÖPsS (e)1  en un Epikureifchen, abfoluter Diflgnz un abfoluter Sinnen
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ähe fein. Leiden: ir0 mit hineingenommen Die Rriftallene er
Kontemplation un fo 1DIST: »Der brennende unifch unÖ Oie ge Er=
IDartung find e6t Feinde; aber fie find beide verfchlungen: eins
kann hne ÜaAs andere rfüllt mwverden, unÖ ich mäöchte au nicht, Qaß Pr qnOers
1IDAre« 270), »So bezaubernd IDar für hre nne, vorzuftellen, Oaß
fie fof fei unÖ Oen TOm Der egieroe fich verfpüren« 311),
»Die Entdeckung er Ruhe er Leidenifchaft« 327), So kann fich,
Da Qie Unbemegli  ei emvVIiser Schau eiInNs ift MmMit er chäumendenel
OPs Eros, 0as Bild Narmwit’ DON Der »Zitadelle« aO0ikal umßehren, hne Ooch
eine eOeUfLuUNS ern »Das Wiffen ift itatifch, 1DIie ein ein Strom,
aber 0as Staunen ift Der Tom felbft  « 493). So fagt auch Mary DonN
Sparkenbroke »Er IDar fo viel lebendiger alg irgendein enifch, Oen fie
Rkannte, Oaß er Fiuß feiner eOanken o beftändig iwveiteritrömte 1DIie ein Bach

Feisblöcke« (F 185). Sichten aber find Nur eins Die Zeit ftrömt
Der Beftändigkeit OPs Ewigen, unÖ® Oas 10IigE ift 0as Olufe Strömen
Der Zeit. organ hier Bersfon Nur Öie Blindheit un Schmäche OPs
Menifchen DETMAS nicht Sanz mit dem ewvigen Tom D  gen »Nichf
Öie Zeit entgleitet Oen Menfchen, ONDern fie 1DINOFN 4aus er Beftändigkeit,
Der Unveränderlichkeit Qer Zeit Oahin, Oaß fie, bei em fpäteren Rückblick
auf fich, nicht mehr fich lehen, nicht einmal, IDIE Die Redensart lautet, ihr
früheres ONDdern artige, gefpenftifche er, ZUu Denen Oie
Verbindung ehlt« 70-71). Die nNOfmendige Folgerung Oaraus, Oie organ
1DIie Bergfon zieht®, ift Die Auflöfung Der metaphyfifchen InODiviDualität Der
Einzelperfon. Die Liebenden bilden, im Augenblick rer wahren Einsmerdung,
eine Art vDOn einziger, »Uunzeritörbarer Wefenheit«, eine »Hypoftafe« 264),
»HÖher alg mwir, unabhängig DonNn unlerer Wonne«, eine sthafte, reilich nNnur
er ual unÖ Schmerz erte, IDentität 571). »Religion«
kann hier Nur noch Öie Beziehung er Liebenden rvrer igenen fein:
»Und ivenn auch Oft glaubte, fo mu leinen Ott fich (ragen
ein Auge, 0as eg Licht (chaut, nicht ein außeres Licht« 358). »Der mDahre
Heilige unÖ Der wahre Philofoph ift ener, er hne ein Bild DOTr gen Öie
Knie finkt, eil fich Ourchaus 1veiter Stelle u  C unÖ eil ihm e1in
nneres Bedürfnis knien« 423). Es klar, Daß elt  au,
au ivenn fie tiefer, emvester ift, gleichen Ort münDdet mie »Das Bildnis«
ede chu Ourch hre [Dentität mit er einne: unÖ »Unfchuld OPsS Lebens«

DOTAaAUS ühnt, unÖ Ooch als Oolche 10DI8T. Es silalı Dei orsgan Nur Oen
zZıveizeinigen Zultand es en reforbiert fich fich felber unÖ
fich qufs eue hervor: TOmen! unÖ ruhend. Es Sibf, {(r0Oß6 der einbar piycho=
(al2)  en Fo  ritte, ne an0lunsS und DOr em keinen Ög  en Schluß,
»Der Quell« DAS un ungemwiß mif OPem Ausblick eue Begegnungen
unÖ Trennungen, Öie en bisherigen gleichen mwerden. Wie ehr Dafeins

4 VYal unferer »Apokalypfe er Deutichen Seele« Band 1} 0as Kapitel über Bergfon.
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chau eine äafthetifche ift, geht 4AUS einer ege Sparkenbrokes für
Dichtung hervor, 0as am Orn YCHhMUus 0OPs »Quells« es »Es
Ourfte Beinen, DeENnN auch noch fo eich! en Anfang geben, er nicht eine
anknüpfende Erinnerung en eine Olche Erinnerung, 1DIE fie beftändig

Saß en nächften binden foll« (F 915), »Der Quell« hat keinen ADb=
fluß, itrömt fich felbft reis

»Für mich ein vollkommenes GeDicht 1DIE ein veritODPICeS Gefäß«, agt
OOT1ISUe einmal aunifch unÖ zu fei  fonette=fIchmiedenden ekretär,
ennn 0OrIgue hHaßt alle fich e  ollene Önheit, iDEeNN fie nicht ber hre
»EnNOgültigkeit« lächeln DEFrMAS. Der umor, Dder bei Oorgan nicht einmal

Anfägen vorhanden ft, bleibt Dis ZUum Ende, unÖ EnDde mehr alg Je, ein
Wefensbeftandteil Öer ung qUu0eRls. Noch erniteiten $Szenen,
vDon Oen Buffo  ntermezz abgefehen, au ihm er cha ber Öle
Schulter. Ubrigens oÖrigue, Der ndiger SAaANnzer Kontinente, aU!
feinem politiichen Tun ReiNEeSWESS nfal. Die Schiffsfähre vDon Panama
koftet ihn zehntaufend Mann, Oie Mufterplantagen magsros verneer! mit
euer und Schmert, am Almagro Durch feinen Haß geitache mwerde, Größeres
Zu eiften. qu0els Werk kannn nicht nur uberzar unÖ bezaubern» fingen,
kannn auch en! unÖ Dlutig lachen, Pa cheu Oas unÖ 0Oas Grau
fame nicht. OPS gepflesten englifchen arRs Oie Omachfende Welt,
Urmald unÖ Meer. Die fekundenlange Berührung Dder beiden Liebenden, Öie
reilich QU! nen inbruch er wigke Die Zeit (S } bildet
nicht, 1DIE bei organ, eine ftrrömend=ruhende, yrifche unÖ zultan inheit
mit Oem zeitlichen Dafein; fie ift DIEIMENTr NUur er nfieniive aff=
DUNRT, DOoON QOem 4Us eine ungeheure andlung er Zeit unÖ über Öie
Welt hin abfchnellt. An Stelle platon  er Kontemplation chriftliche SenDdung
eften., Und arum au nichts DOoOn ftoifcher Unvermwmwundbarkeit Im e  en  =  =

Der Augenblick Qer ranfizendenz hat 0Oen Liebenden eine unheilbare
un aufgeriffen (S K 900 f.; 122), Die fie Verfehrungen Dder Welt auUus

fegt, unÖ nicht umfonit Prouhezes JTochter arla DON Orn Sieben chmer=
tern. Die un! Der ir0 geheimnisvoll gleichgefe er KreuzesmundDde
OPs Gottesfohnes, Wehrlofigkeit egenpo eg  er »Unvermun:  z
barkeit« unÖ »ZitaDdelle« ährend Morgans ranizendenz 100 unÖ

chon 0gs ift, qJu0els Schmwert 0Oas 21’7 Der
Liebenden un Dder Welt f lang aus, bis ein PeinNes Hohlgefäß für Oie

SewOorden Prouheze agt rem mwahnfinnigen
»Wenn PT keinerlei Ausmeg mehr hat, mwenn auf mmer mir feitgerammt

Ojleflem unmöglichen Brautbett, ivenn kein ittel mehr giDbt, DON
er meines gen P$ unÖ vDon Oiefer unerbittlichen Leere los
zureißben, ivenn ihm ein chts mit Oem meinen unÖ feinem
chts kein Geheimnis mehr bleibt, Oags nicht 0as auszulegen vermÖchte,
annn ir0 s lein, Daß ihn nackt unÖ zerfleifcht oft ergebe, auf
Oaß ihn einem Do  ag, annn IDer Gatten haben, einen
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Ott meinen rmen halten!« (S 201-208). ClauDdel vermwechlfelt Die gere
Der Welt nicht mif Qer göttlichen Tranfzendenz, aber eiß 0as re
Morgans Gle  eHUNg erBenNNeEnN Im Maße nämlich als nach Prouhezes
100 Der Rodrigue zeria fich bftumpft, DerNOLZ un den
fittlichen ufgabden 0es Lebens Oen en kehrt, alg auf
arm, hohl unÖ leer mDIiro, bis buchftäblich qls abgefchleppter errater mit
Inderem Kehricht vDoOnNn einer lumpenfammelnden Karmelitin aufgelefen mDirO,
DOemfelben Maße fteigen Die Fluten er göttlichen iebe, herrlich verfinnbild

Oem mwmonNNIigen Meer, Oarin Dona Siebenifchmert chmwmimmt un ummelt.
Für organ Qibt ein 0OPs Eros, eil Der IDentität er Liebenden
eine ehnfucht, überhaupt eine mehr kann, fondern Nur
kriftallene Einfamkeit Für Claudel gibft Pg ein enjeits OPsS Eros, eil EnDde
Der auffteigenden weltlichen enniu unÖ in rer Selb  erzeHhrung Öie na'
Der hera  eigenden, göttlichen Laritas

»Sparkenbroke« (»Die Flamme«) bringst über »Quell« hinaus kaum
eine eue Thematik; zie nNnur Öie legten Folgerungen unÖ Öie IDentität
DON ebe=1o! (im »Quell«) nur qusDrücklich hinein Öle afthetifche Pro
ema OPsS »Bildnifes« rheillt fich DOM radikalen Künftlertum S$Sparken
brokes her. enn Oie OsSm Zwei  Einhe vDon apollinifcher Schau unÖ
Oionyli  em rie IDIrO Sparkenbroke hineinverlegt ers
Sparkenbroke DefiGt ein Doppelmefen ein ifchzfinnliches un ein VeErDOFrSgeNtSs
Genius=Dafein, unÖ Oieles ilt feine »Hypoftafe«: ugleich unÖ
ein AnOrPFres ber ih  z mpfan0 Qen eN1IuUs »als eine paltung leines

als Verrat fich fe unÖ Annäherung, Nähe, 0as
euchten feiner Erfcheinung, Oie Wöärme feines Atems, 0Oas ammern feines
Pulsfchlags leinen igenen ern Öchfte bedrängende ertraut
heit mpfan© als eine Selbfitverwirklichung« (F 92) Um Dielen quälenden
Zwiefpalt mwilchen fleinem finnlichen unÖ feinem intelligibelin Ich füllen,
bietet er chfte Kunft auf, enn Kunft vergoOfftet Oen Leib unÖ verlie den
Gott. ber Kunft ift gerade nicht Oas eben, unÖ Pg en nur
für Kunft lebt, entflieht ihm Oas lebendDige eDben, UunÖ Öie
ual OPsS I8 »Mir geht S, IDIE Dem 880 es, I0AsS ich berühre,
DErmDAaANDEelt eine te, Dbis mich eritickt« (F 221), oIch glaudbe, für

folchen Mann StOff« (F 145). »Eingelullt in Kftafe,
itand unÖ verzaubert« (F 293),. So hat »ZIDEeL eben« (F 360). Das
Öie iefere Tragik arys, Oie ihn lie enn iDeNn fie ihm auch PeNIUS
iit tür eine Kunft unÖ e1iebÖbfe für ne Sinne, {a} kannn fie ihm DOcCH niemals
DEiIOPS ın em fein. Wie Oie Tochter OPs Glockengießers qUuÖ0PRIS Connais

ÖP 128-130), {tü fie Da eMDIS er Guß nicht qusreicht,
in Die eurige Maffe, aber Öie fich nicht un ÖIe arme G Öftin«

Dei em kläglich mißglückten elbftmordverfuch. So ift quch »$paArken=
broke« 1DIE »Oer Quell« ein Buch hne Aussang, hne Richtung unÖ Ziel

{üßer, Ichwermütiger Zultand, Qual, Öle vVDOn Kunft verRklar 1DIrO, unÖ Kunft,
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ÖiIie DON ual ihre Schmere unÖ ihre Hintersründe bekommt. In Oem ogen
unÖ Treiben er tiefen Gefühle, Begierden unÖ Oer philofophifchen eOanbßen

eine Verantmortungslofigkeit, Ja 1el1el0be Sinnleere, Die ubtile INau
rifche Der präaraffaelitiiche Arabesken eligGen. eın unbeirrter Kompaß (mie
Oie gemaltigen Kardinaltusenden ın üunfter De) Durch Die Wirr.
nıs OPs Lebens unÖ Qer 1eDe, unÖ eine »Hierarchie Der erte« ituft Ölie Be
Oeutungen menifchlicher Handlungsmweiflen. Weil legten „ Die nNOIvVviIOualLität
aufgelogen ift Der IDentität OPSsS göttlichen Tranfzendierens, unÖ Öie
einzeine Frau gerade Oarum mwinDet, weil fie geliebt ft, mDirO Oie
ranizendenz nach Den ununterl:  ieden eiINs mit Der nach n. »Aus Oilefem
Gefichtspunkt gefehen, ilt eine Frau IDIE Öie andere, vermutlich, DIS {ie fich qls
nuBßlos erweift. Wie ein ateriıa für ein un  er o guft ift mie ein ANOPFeS«
(F 102). Die »Phantafie« aqals er umnebeinde Wahn Der iInne unÖ Oie »Phan.  =  =
afie« aqals ÖE ber nü  erne, »fakhtifche« Dafein hinaus ichöpfer
Vifion OPsS Götttlichen er Welt fallen fchlechthin zulammen, unÖ Oieles anze
miro Zum Ab{loluten »Er lagte, Daß ott Einbildungskraft, Phantafdfie ei« (F 99).
»Phantafie IDAr en unÖ IDar Phantafieren« (F 296 So olge
richtig, Daß SparkenbrokRe Triitan chreibt enn Triftan=Eroti ebt DON
Oer metaphyfifchen Gle beider Tranizendenzen auf Oem Hi
Der Anonymität, ber indem fich Durch »IDentität« Qer Riß er Ge=
fichÖöpflichkeit 1eBben fucht, fich Doch bIOoß me mwieder, Daß
»göttliche Phantafie« nur Oas Afthetifche Sparkenbroke ft, 0as aqals Der eine
Pol feines Wefens ın eVDISEeEmM W ideripruch iteht ZU! Pol feiner nüchternen,
menifchlichen Exiftenz. Das vermeintliche anze en fich mWieder
aqals ein Teil. reilich »vDerklärt« Oas Afthetifche quch Neu den Riß
wilchen fich unÖ Qem Exiftentiellen 1ın ichmwmermütigen Verklärung, aber
Qer Riß »entzaubert« Doch im mDieder Oen Anfpruch unÖ Oie ullon er
Phantafie. Darum ir Ogas » Iranfizendieren« in Sparkenbroke ei1D aMO
nilch Zweideutigem. DNie 30 Kontemplation kann ugleich als »IDahn=
10161ger gOoismus« Der einfach alg »Nachlaffen OPsS Triebes« (F 428) veritanden
mverden, 0)1: Phantafie »fauft Oen Strom auf, ernach nimmt feinen eigenen
Lauf, göttlich Der euflifch« (F 101). So mDIrO Sparkenbroke iın Qem gefä  1

So ift unmöÖöglich, die Phantaflie mit alting (»L’imagination chez Charles organ«,
Vie Intellectuelle, avrı eindeutig als »fchöpferi Imagination« inne Fichtes
unÖ Heideggers beichreiben. Wenn fich Morgans ea er
araxıe un Unvermundbarkeit wenDet, ivenn PT »Sparkenbroke« als Bemweis er
Unmöglichkei OPs preinen erotilichen Platonismu eichnet, 19 ift amı auch Qie Un
möglichReit er reinen, fchöpferifchen EinbildungsRraft zugegeben., nliofern 12
P,= imon (»Essai DdD’une critique chretienne P organ« eb  O 980 f.) ichärfer, iDenn Ptr

Oas unaufhellbar Zweideutige DO unÖ Vulgarität bei organ feititellt. {In Dielem
Glauben Die FEinheit OPS Geiltes und Qes el  Pg ieg Der Schlüffel Morgans irı=
ualität« Lerch »Charles Oorgan«, r Renaiflance 1938, 56). Die ete

DOT er legten fleifchlichen Vereinisung Sparkenbrokes un arys, melche den
Ehebruch arys enOgültig befiegeln mürde, unaufhebbar Die Züge fomohl einer
Dlaton!i  en Vergeiftigung mwie DEFrDEersS hinausgezögerten finnlichen Luft
Stimmen der Zeit. 136.



9236 Hans Urs D, Balthafar d Auch Ddie Sünde
Sinh OPs$s Stavrogin (in Doftojemf(kijs »Dämonen«) ZUum Antliglofen: »Übertrie
ener Ruhm unÖ theatralifche Weltflucht, ernullte Sinnlichkeit un® ahinter
1in mönchifcher Geilt« (F S16). Und inan glaubt Ipüren, Daß er oman

ein felbftquälerifches, ungeftaltetes, MONOlosifches Tagebuch Mor=
ans felbfit ausartet: »Du haft einen Mannn geheiratet, Der Dämon
fich ragstrt, Dden nicht austreiben kann« (F 622). »Alle mMeine Sünden find eine
einNzZISEe Herzenshärte .. «< (F 625), So bleibt Morgans Werk unÖ Tranfzendenz,
na  G Jafpers Ausdruck, »Chiffre«, eine undeutbare elte »Und O11 verbringft
Dein en Oamit, ihn kriegen, Daß Öie DE  ffriere!«&, fagt
arys Zum en Pfarrer, mworauf OÖijefer Mary »Nicht mwahr, Sie
en Doch, ne Be, Oaß Öile Aufgabe einNes Dichters ilt, eine
ü überbringen, nicht erklären?« (F 316.)

ClauDdel mweiß, Daß chriftlichen Iymboli  en alles f(',
Oie hre »Erklärung« fich felber agt, e$s eilt (ransparent, aber eindeutig
auf Gott, unÖ FRIarung keinesmwegs Oen Schleier OPsS be=
en! Geheimnisvollen. J8, Qie Gemwißheit einer legten Freude (la JOo1€
ift 0Oas legte, höchfte Wefensmwort OPs »Soulier O Satin«), einer legten Ver=
Iöhn  el er Qualen unÖ einer legten Gegenmärtigkeit er weltlichen
Irennungen unÖ bmwefenbheiten acht a Claudel inen IDaNFrNa »OiONYfi=
ichen« Dichter 7, ber eil ein totales, Batholi  es Univerfum Öramatifche
Ausrichtung hat 1DIie Oie geichwungenen Linien Kraftfelds, eil eine
Öchfte Oroönung aU! noch jener theatralifchen unfthe: unÖ Vermwmirrung
Rennt, Öie Oen »Soulier DE Satin« ZUum Argernis er »Rechtdenkenden« unÖ
Aftheten er franzöfifchen a0emte mwverden Leßen, arum Off hier nicht
Öie Unmirklichkeit er Phantafie, Öie OPSsS exiftentiellen Lebens nie Herr 1DIirO,
ONDdern eine Dingen inmenDige 22, Öie fie auf feltfamen, aber mMunNDer
vollen. egen fich OTTUNrt, Auch Der »Soulier ÖDP Satin« iit e1in Gemirr
arabeskenhaft verfchlungener ickfalsmege, aber nicht qls eine zultan0Oha
eritarrte on hinter Glas, ONDdern als ein atemraubenDdes, wildes unÖ
e$ ehen, ein ungeheurer Tanz, Oem otft elbft, nach Plotins eich.  ms  i
18/ Der unfichtbare niuhrer ilt. Morgans Weltliebe ift arum e{ nNnur e1in
Ab{fchiednehmen mer MDieder pragen fich ne Geftalten Öie nen ua  =
tionen arum 1iNs Gedächtnis e1in, meil Der Augenblick nie veErmweilt.
Weltliebe ift verichwenDderi unÖ 1Der fie aßt befchwingt Öie un

An Oielem Punkte {treift ClauDdel reilich auch die Oone er Gefahr Ddie Tragik der
e  e, ja er verabfolutieren. Baudelaire, Rimbau®d, erlaine unÖ ihr 0aämo.
nifch=göttliches Weibideal wirken nach er e  e, 1ıVDIE ClauDdel vielen Dramen Öie
heldifche Frau einerleits als unmittelbar:  finnlich, anDerleits als unmittelbares el  1n1s
er GnadDde ın} „Le Partage ÖOr MidDdi« un La Muse qui est la Gräce« bezeichnen
nackteften Diefen Gefahrpunkt. Aber »Seidenichuh« ift Doch die eriöfenDe ebung
Qes Janzen irdifch-fündigen Liebesf{piels DO feinem tranfizendenten, gnaDdenhaften Sinn
erreicht, Der allein DON ott her, Ourch feine ungefchuldete, Ps$ ummeitenDe rISfung
gefegt 1DIirü, Gottes Präfenz in Oer cNu mDiIirü nie, IDIE bei Organ, als Dara0OorXe, {ra
gifche [Dentität verftanden.



Joa$im Hollenbach J.} Gregorianifcher Choral un® norDifches Mufikempfinden 937

miederholbarkeit OPS Augenblicks hinftrömen, eil LeUues, Schöneres
nachfließt aqus Der Quelle Qer ewigen Wunder.,

Was organ efthält un® verliert, 0as ntläßt ClauDdel unÖ gemwinntk P$, UnD
oMm auch Oas ame Parador zuftande, Oaß Der einbar »Briftallene«,

Qur  i{  ige Platoniker Morgan ım Legten Oie ufe Der Animalität nicht bDber  =
reitet, während Der erogebundene Claudel, Qer mit Dbreiten Händen Lehm unÖ
Kot er Erde Rnetet, DON überirdifichen einnel verBlar {it. »Auch Die
SUnDe« el für Morgan  + hebruch ift Genialität, IiDEeENN ra göttlicher
Phantafie vollzogen mwirv, »Auch Öie SUnNDe« ei für Claudel Gottes 1e

Sroß, Daß auch Der Aufruhr fich ihr zule6t rgeben muß.

Gregorianifcher Choral und nOorDdifches Mufikempfinden
Von Joachim ollenbach S, J

regorianifcher Choral ift eufe für Oas Mufikempfinden vieler Oeutlchef
Menifchen P{IDAS Unverftändliches unÖ FremDdes. Die Schleier feiner

gewohnt f(chwingenden Melismen gemwähren ZIDAaAr en Reiz einer fremDartigen,
eltfam egierit Ounklen ÖOnheit, cheinen jedoch auch alle Möglichkeiten
er echten Begesnung verhängen. Da nun Öie An  auungen ber den
Gregorianifchen Choral einfeitig Durch Dden Blick quf hiftorifche Beziehungen
ZUm Ritualgefang beitimmt find, 1e8 S nahe, Oas Fremögefü
alfifch inter  1eren  * Das »NOrDifche Mufikempfinden« verichließt fich

eine nicht artgemäße
Es nicht eUuSNeNn, Daß Qem Choral gegenüber Fremdheit DU mMirO.

eDdoch muß Der TUN! notmendig ein aflfiich bedinster ein {t nicht
eine alte Erfahrung, Daß auch norDifchite uil nordifchen aum als
gewohnt un u  Z  ich abgelechnt mDirO? annn MNan aber efiDva Deshalb,
mweil Oie Geflänge ers Don Der Vogelmeide vielen eu  en Menifchen e
em: unÖ unaniprechend erfcheinen, hne hre Raffenfremöheit DFro
Biamieren? olg hundertjährigen eu  en Argernis Bach irgen©
et1mVvas Zugehörigkeit unÖ eine Heimatre: eu  en anı
Ganz ichnell unÖ infach, 1DIE Dei Der Beur QOPs Gregorianifchen
Chorals zumellen ge  1e kann Man alfo nicht vDon Dden vorhandenen mö  =
gerfunlen auf fremDraffifche rIprunge unÖ fremDraffiiches elen en Ein
folches Urteil Darf einer künftler unÖ religiös o bedeutfamen Bildung 1DIE
Dem Gregoriani  en Choral gegenüber nicht lei  18 ausgefprochen werden,
enn ela 200e unvoreinsenOoOMMEeENE emühung unÖ jede echte
Begegsnung innerlichft. AnDderfeits ift auı nicht hne vDon Der
Hand mweilen, Daß Öie Oem Gregorianifchen Choral gegenüber empfunNDdene
FremOheit quf Pa Spannungen wilchen Gregoriani un® nordifchem
Mufikempfinden zurückzuführen find. el 1eg uns fern zuzugeben, Oaß
wilchen geiftigen Realitäten, 0)1- affifch verichiedenen Urfprungs find, jJede

i


